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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die große Wanderungsbewegung der germanischen Völker liegt weit zurück. Dass sie 
aber bis in unsere Zeit hin wirkt, zeigt ein Blick auf die Landkarte. Einst war das Rö-
mische Imperium die alles beherrschende Macht in Europa und um das Mittelmeer he-
rum. Die Völker, die aufgebrochen waren, um neue Siedlungsgebiete zu erschließen, 
bewirkten revolutionäre Veränderungen. Das Weströmische Reich ging unter. Neue 
Staaten entstanden, die zum größeren Teil aber nur für kurze Zeit existierten. 

Dennoch – die Völkerwanderungszeit veränderte die ethnische und die politische 
Landkarte gründlich. Am Ende der sich über Jahrhunderte hinziehende Entwicklung 
entstand im Herzen Europas das mächtige Frankenreich, aus dem schließlich das 
Heilige Römische Reich Deutscher Nation, das Deutsche Reich, erwuchs.

Wir alle, selbstverständlich auch unsere Schülerinnen und Schüler, wollen wissen, 
was einst geschah. Auch wenn wir uns im Unterricht beschränken müssen, gilt doch 
der Grundsatz der geschichtlichen Wahrheit. So richtig verstehen können wir all das 
nur, wenn wir uns an die berühmt gewordene Maxime des bedeutenden Historikers 
Leopold von Ranke halten: „Jede Epoche ist unmittelbar zu Gott.“ Das heißt, sie muss 
aus sich selbst verstanden werden.

Aber dabei bleibt es nicht. Natürlich helfen geschichtliche Kenntnisse und Einsichten 
auch, Gegenwärtiges besser zu verstehen und richtig einzuordnen. Das vorliegende 
Buch öffnet den Blick in die Gegenwart. Auch heute gibt es Völkerwanderungen.  

Beispielhaft werden einige, sehr unterschiedliche Wanderungsbewegungen vorge-
stellt. Dabei darf die Flüchtlingskrise des Jahres 2015 nicht fehlen. Sie war für die 
Regierungen, für die europäischen Institutionen und letzten Endes auch für uns alle 
eine gewaltige Herausforderung. Noch ist nicht sicher zu erkennen, welche Wirkungen 
für die Zukunft, ob positiv oder negativ, davon ausgehen. Es geht darum, unseren 
Schülerinnen und Schülern zu einem sachlich begründeten Urteil, vielleicht sogar zu 
wohlüberlegtem Handeln zu verhelfen.

Viel Freude und Erfolg beim Einsatz der vorliegenden Kopiervorlagen wünschen Ihnen 
der Kohl-Verlag und 

Kurt Schreiner   

*Mit den Schülern bzw. Lehrern sind im ganzen Heft selbstverständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint!

Bedeutung der Symbole:

Schreibe ins Heft/ 
in deinen Ordner

EA PA

GA

Einzelarbeit

Arbeiten in 
kleinen Gruppen

Partnerarbeit

Arbeiten mit der
ganzen Gruppe GA

Vorwort
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Arbeitspass

Name: ____________________________ Klasse: ____________

Seite Titel begonnen erledigt
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I.  Unterschiedliche Wanderungsbewegungen

Wanderungsbewegungen

Immer weniger Menschen bleiben an dem 
Ort und in der Gegend, wo sie aufgewach-
sen sind. Sie studieren in einer fremden 
Stadt oder suchen sich irgendwo in der 
Ferne einen für sie geeigneten Arbeits-
platz. Nicht selten verlassen sie ihre Hei-
mat, weil sie mit ihrem Ehepartner oder 
Lebensgefährten zusammen sein möch-
ten. Die meisten erinnern sich gern an den 
Ort, in dem sie früher lebten, und an die 
Menschen, mit denen sie in ihrer Kindheit 
und Jugend zusammen waren. Die Hei-
mat bleibt unvergessen.
Größere Wanderungsbewegungen wie die Völkerwanderung in der Zeit zwischen Al-
tertum und Mittelalter hatten ihre eigenen Gründe. Nicht selten machten sich die Men-
schen auf den Weg in die Ferne, weil der heimische Boden sie nicht mehr ernährte, 
weil Kälte oder Trockenheit herrschten. Andere wurden von Feinden bedrängt und 
verjagt. Immer wieder war der Krieg der Grund für Flucht und Vertreibung. So war es 
nach dem Zweiten Weltkrieg, als Millionen von Menschen – übrigens nicht nur Deut-
sche – die angestammten Siedlungsgebiete verlassen mussten und in einer für sie 
zunächst fremden Welt ein Unterkommen suchten.
Nicht selten sind wirtschaftliche Gründe die Ursache für große Wanderungsbewe-
gungen. Im 19. Jahrhundert wanderten Millionen von Europäern, Deutschen, aber u. 
a. auch Iren, Italiener, Griechen, nach Amerika aus. Viele fanden auch im Zarenreich 
Russland oder auf dem Balkan eine neue Heimat. In ihren Herkunftsländern herrsch-
ten oft Enge und Armut. Von jenseits des Ozeans oder aus den Weiten Russlands 
lockte ein besseres Leben. 
Gelegentlich kamen religiöse Motive hinzu. Wer sich zu Hause wegen seines Glau-
bens unterdrückt und benachteiligt gefühlt hatte, erhoffte sich vor allem in Amerika ein 
freieres, selbstbestimmtes Leben.   
Wanderarbeiter hatte es schon immer gegeben, und es gibt sie auch heute noch. Sie 
kamen, wenn bestimmte Erntearbeiten zu erledigen waren, z. B. zur Getreide- und 
Obsternte oder zur Weinlese. Sie kehrten in ihre Heimat zurück, wenn die ihnen auf-
getragene Arbeit erledigt war. 
Bei der massenhaften Zuwanderung vor allem von Polen am Ende des 19. Jahrhun-
derts und im 20. Jahrhundert ins Ruhrgebiet war es anders. Sie kamen, um sich als 
Bergarbeiter zu verdingen – und blieben. Dafür ist die große Zahl polnischer Famili-
ennamen in Essen, Bochum oder Dortmund noch immer ein sicherer Beweis.  
Heute drängen Millionen von Menschen aus den Kriegs- und Armutsgebieten in Asi-
en und Afrika nach Europa. Sie retten sich vor Gewalt und Tod oder erhoffen sich 
im reichen Norden ein menschenwürdigeres Leben. Inzwischen ist der massenhafte 
Andrang von Migranten zu einem großen humanen, politischen und sozialen Problem 
geworden.  
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I.  Unterschiedliche Wanderungsbewegungen

Aufgabe 1: Könntest du dir vorstellen, in ein anderes Land zu ziehen?  
 Schreibe in dein Heft/in deinen Ordner.

 a)   Mache dir zunächst allein Gedanken zu der Frage. Begründe deine  
  Überlegungen.

 b)   Tausche dich mit deinem Partner nun über deine Gedanken aus. 

Aufgabe 2: Welche Gründe werden im Text genannt, die Menschen dazu zwingen,  
 ihre Heimat zu verlassen? Schreibe sie in Stichwörtern auf.

Aufgabe 4: Woher kommen die Menschen „mit Migrationshintergrund“ in deiner  
 Umgebung? Vielleicht gehörst du auch selbst dazu?

Aufgabe 5: Auswandern bedeutet auch immer das Verlassen der Heimat. Wie wird  
 „Heimat“ in den folgenden beiden Zitaten thematisiert?  
 Schreibe in dein Heft/ deinen Ordner.

Aufgabe 3: Welche größeren Wanderungsbewegungen kennst du aus Geschichte  
 und Gegenwart?

„Ohne Heimat sein heißt leiden.“
Fjodor Michailowitsch Dostojewski

„Erst die Fremde lehrt uns, was wir an der Heimat besitzen.“
Theodor Fontane

EA

EA

EA

EA

EA



Seite 8

Le
rn

w
er

ks
ta

tt 
 V

öl
ke

rw
an

de
ru

ng
U

rs
ac

he
n,

 F
ol

ge
n,

 Z
uk

un
fts

vi
si

on
en

   
 –

   
 B

es
te

ll-
N

r. 
P1

1 
90

9

II.  Vor der Völkerwanderung: Erste Begegnungen 
zwischen Römern und Germanen

Die Germanen

Der Begriff Völkerwanderung bezieht sich auf die germanischen Völkerschaften und Stämme. Sie 
fand in der Zeit zwischen dem Eroberungszug der Hunnen nach Europa um 376 und der Landnah-
me der Langobarden in Italien im Jahr 568 statt. Allerdings hatte es bereits vorher germanische 
Wanderungsbewegungen gegeben.
Aus der Frühzeit der Germanen ist wenig bekannt. Das hängt u. a. damit zusammen, dass sie – 
anders als die Griechen oder Römer – keine schriftliche Überlieferung kannten. Die griechischen 
und römischen Quellen sind spärlich. Die Römer interessierten sich für die fremden Barbaren aus 
dem Norden erst dann intensiver, als sie ihnen bedrohlich näher rückten. Als Zeitzeuge galt der 
Feldherr Gaius Julius Cäsar, der in den Jahren 58 bis 51 v. Chr. Gallien (Frankreich) erobert hatte 
und dabei auch auf germanische Stämme gestoßen war. Genauere Auskünfte über die fremden 
Völkerschaften finden sich bei dem Geschichtsschreiber Tacitus (um 50 - bis nach 116 n. Chr.) in 
seiner Schrift „Germania“, entstanden 98 n. Chr..
Um die Zeitenwende lebten germanische Völkerschaften vor allem in Skandinavien, in den Nie-
derlanden, in Nord-, West- und Ostdeutschland sowie östlich und westlich der Weichsel im heuti-
gen Polen.
Die Lebensverhältnisse der Germanen waren sehr bescheiden. Sie lebten auf Einzelhöfen oder 
in kleinen Dörfern. Ihre Häuser – oft Langhäuser, in denen sowohl die Menschen als auch das 
Vieh untergebracht waren – erinnern an spätere Fachwerkbauten. Sie wurden aus Holzbalken, 
Flechtwerk und Lehm errichtet. Fenster gab es nicht. Der Herdrauch konnte durch ein Loch im 
strohgedeckten Dach nach außen entweichen. Die Germanen waren Bauern. Sie züchteten Pfer-
de, Rinder und Schweine, Schafe, Ziegen und Geflügel. Auf ihren Äckern wuchsen verschiedene 
Getreidesorten, unter anderem Gerste. Die Jagd spielte nur eine geringe Rolle. 
Eine übergreifende politische Ordnung gab es infolge der dünnen und kleinräumigen Besiedlung 
des Landes zunächst nicht. Das führte dazu, dass sich die einzelnen Sippen und Stämme in ei-
nem fortwährenden Fehde- und Kriegszustand befanden. Um bestehen zu können, gewann das 
Kriegerethos für die Germanen eine besondere Bedeutung: Wer in der Gemeinschaft der Freien 
etwas gelten wollte, musste sich ggf. im Kampf bewähren. 
Die Römer waren den Germanen in Kultur und Zivilisation (u. a. Lebensweise, Handel und Ver-
kehr, Baukunst, Schrift) weit überlegen. Das weckte bei ihnen Begehrlichkeiten. Auch sie sehnten 
sich nach einem angenehmeren und weniger mühevollen Leben.
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